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NDB-Artikel
 
Dritzehn, Andreas Gesellschafter Gutenbergs in Straßburg, † Dezember 1438.
 
Genealogie
B Claus, Jörg.
 
 
Leben
D. wurde von Johannes Gutenberg, der zwischen 1434 und 1444 in Straßburg
nachweisbar ist,|zunächst (gegen Entgelt) im Edelsteinschleifen unterwiesen
und im März 1438 gegen eine Einlage von 80 Gulden mit dem Lichtenauer Vogt
Hans Riffe und dem Straßburger Bürger Andreas Heilmann auch in die von
Gutenberg gegründete und geleitete Gesellschaft zur Herstellung von Spiegeln
aufgenommen. Diese Spiegel sollten während der Aachener Heiltumsfahrt, die
man irrtümlich schon für 1439 erwartete, verkauft werden. In einem neuen
Vertrag auf 5 Jahre sollten die drei Gesellschafter von Gutenberg auch in einer
streng geheim gehaltenen Kunst, die zweifellos in primitiven Druckversuchen
bestand, unterrichtet werden. Nach dem Tode D.s wollten sich seine Brüder die
Aufnahme in die Gesellschaft durch einen Prozeß erzwingen, wurden aber vom
Gericht abgewiesen und erhielten als Abfindung nur 15 Gulden, da ihr Bruder
seine Einlage nur zum Teil bezahlt hatte. Nach Aussage einer Zeugin hatte D.
insgesamt gegen 500 Gulden in das Unternehmen gesteckt und gehofft, in
kurzer Zeit reich zu werden. In seinem Haus befanden sich die „Formen“ und
die „Presse“ und noch 1446 gehörten zu seinem Nachlaß „große und kleine
Bücher“.
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